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SCHWADERLOCH (mgu) – Gerade ein-
mal drei Monate – März bis Mai – ste-
hen den Wettkämpfern zur Verfügung, 
um sich für die bald anstehenden Wett-
fahren nach der Winterpause wieder auf-
zubauen. Natürlich wird über die Winter-
monate auch Fitness trainiert. Steht man 
aber erst einmal wieder im Boot, muss 
vor allem die Kondition wieder aufge-
baut werden. So müssen die Fahrchefs 
aller Vereine einige zusätzliche Möglich-
keiten nebst den zwei Fahrübungen unter 
der Woche für das Training nutzen, also 
auch einmal einen Sonntag.

Bereits am Samstag standen Fahr-
chef Lucas Kohler und Jungponto-
nierleiter Markus Huber im Einsatz. 
In Mumpf trafen sich die sportlichen 
Verantwortlichen der Pontonierverei-
ne aus der ganzen Schweiz zum Fahr-
chef-Instruktionskurs. Gegen 100 Teil-
nehmer inklusive Verbandsmitglieder 
konnten sich hautnah einen Überblick 

über den Stand der Vorbereitungsar-
beiten sowie die beiden Wettkampfstre-
cken Einzelfahren und Sektionsfahren 
verschaffen. 

Sonntagmorgen  – «Achtung Marsch»
Der erste Wettkampf in Aarau mit dem 
Adler Cup steht bereits in knapp vier 
Wochen, am 16. Mai, an. Danach findet 
im Juni fast jedes Wochenende ein Wett-
kampf statt. Die genauen Termine finden 
sich auf www.pontonier.ch.

Natürlich steht für dieses Jahr das Eid-
genössische Wettfahren in Mumpf vom 
26. bis 28. Juni 2015 im Mittelpunkt der 
Trainings. Unter anderem möchte man 
als Sektion wie in den Jahren zuvor auch 
diesmal wieder einen Rang unter den 
ersten fünf erreichen. In einer möglichst 
realitätsnahen Umgebung absolvierten 
die Fahrer das komplette Sektionspro-
gramm, wie es dann in Mumpf ausgetra-
gen wird. Während über zwei Stunden 

waren die beiden Sektionsgruppen auf 
dem Parcours unterwegs, bis dann der 
Fahrchef gegen Mittag das Training been-
dete. Zurück beim Vereinshaus zwischen 
Schwaderloch und Etzgen, wurden die 
Trainingseinheiten eingehend analysiert 
und besprochen. 

Mindestens zwei Trainings pro Woche
Bis zu den Wettfahren – aber auch dazwi-
schen – trainieren die Schwaderlocher 
Pontoniere immer mindestens zweimal 
pro Woche am Montag- und Donnerstag-
abend. Einzelne Fahrerpaare sind auch 
an zusätzlichen Abenden auf dem Rhein 
anzutreffen.

Einen kurzen Unterbruch gibt es dann 
Mitte Mai, wenn das traditionelle Fisch-
essen vom 15. bis 17. Mai turnusgemäss 
stattfindet. Der Anlass wird dieses Jahr 
nun bereits zum 36. Mal ausgetragen und 
ist für viele Besucher ein fester Bestand-
teil im Terminkalender. 

Auch am Sonntag wird trainiert
Die Pontoniere absolvieren in den drei Monaten vor dem ersten Wettkampf 
ein intensives Training. Da muss auch einmal ein Sonntag herhalten.

«Gemeinsame Stachelfahrt», eine typische Sektions-Wettkampfphase.

AARGAU (wr) – Der Aargau gilt mit 
Bern als grösster Schiesskanton der 
Schweiz. Am Feldschiessen nehmen je-
weils über 14 000 Aargauerinnen und 
Aargauer teil. Im Aargauer Schiesssport-
verband (AGSV) ist Werner Stauffer für 
das grösste Schützenfest der Welt verant-
wortlich. Der Dürrenäscher ist motiviert, 
Rang 2 gegen Zürich zu behaupten. 

Grosse Motivation
In den letzten vier Jahren wechselten 
sich Zürich und Aargau als zweitgröss-
ter Schützenkanton der Schweiz hin-
ter Bern ab. 2014 wuchs der Aufmarsch  
am Feldschiessen im Aargau auf fast 
14 500 Teilnehmer. Damit konnte der 
östliche Nachbar deutlich überflügelt 
werden. Der Aargauer Feldchef Stauf-
fer, selber Vereinspräsident in Dür-
renäsch, zeigte sich beim Rapport für 
die 47 Schiessplätze topmotiviert, die-
se Beteiligung zu bestätigen: «Diesen 
2. Rang geben wir in diesem Jahr nicht 
mehr ab.»

Geschossen wird in diesem Jahr am 
Wochenende vom 5. bis 7. Juni. Prak-
tisch alle Schiessplätze ermöglichen aus-

serdem das Vorschiessen am Wochenen-
de zuvor.

Wie die Präsenz zahlreicher junger 
Vereinsverantwortlicher beim Rapport 
in Buchs zeigt, befindet sich das Feld-
schiessen in einem Generationenwech-
sel. Nach einigen Jahren der Stagnation 
erlebt der Schiesssport im Aargau wieder 
einen Aufschwung. Die Bevölkerung lässt 
sich wieder stärker für das Feldschiessen 
mobilisieren. 

Auch Aargauer Rekruten dabei
Für die Bewältigung von über 14 000 Aar-
gauer Schützen stehen in diesem Jahr 37 
offizielle Schiessplätze für die 300-Me-
ter-Gewehrschützen (darunter Untersig-
genthal, Freienwil, Neuenhof, Sparblig 
Gansingen, Fullerfeld Full und Homrig 
Endingen) und 10 für die 25/50-Meter-
Pistolenschützen bereit (darunter Hom-
rig Endingen). Erneut ins Feldschiessen 
integriert werden die beiden Rekruten-
schulen im Aargau. Die Aarauer schies-
sen auf der komfortablen Regionalan-
lage Lostorf in Buchs, die Brugger im 
Krähtal in Riniken. Rund drei Viertel 
der Schützen werden mit dem Gewehr 

antreten, zirka ein Viertel mit der Ar-
meepistole.

Werner Stauffer forderte die Vereins-
vertreter der 47 Schiessplätze in Buchs 
auf, mit allen Kräften und Mitteln für 
das Feldschiessen zu werben. Sein Ap-
pell geht insbesondere an die Gewehr-
schützen, von denen er sich erhofft, dass 
sie sich zahlreich auch mit der Pistole 
versuchen. 

Startschuss am 20. Mai
Traditionell eröffnet im Aargau ein so-
genannter Kickoff das Feldschiessen. In 
diesem Jahr findet diese Veranstaltung 
am Mittwoch, 20. Mai, auf der Regional-
schiessanlage Homrig in Endingen statt. 
Werner Stauffer erwartet zahlreiche Pro-
minenz aus der Politik und dem Schiess-
sport. Angemeldet sind beispielsweise 
die Aargauer Militärdirektorin Susan-
ne Hochuli, Brigadier Hans Schatzmann 
und der Breitensportchef des Schwei-
zer Schiesssportverbandes, Heinz Küf-
fer. Nach diesem Startschuss folgt an 
den beiden Wochenenden nach Pfings-
ten der Einsatz der über 14 000 Aargauer 
auf 47 Schiessplätzen.

«Diesen 2. Rang  
geben wir nicht mehr her»
Der Aargauer Schiesssportverband rüstet sich fürs Feldschiessen.

DÖTTINGEN (nh) – Traditionsgemäss 
nahmen drei Juniorenteams des Schach-
klubs am beliebten offenen Mannschafts-
Schachturnier in Therwil teil. Es spielten 
insgesamt 55 Mannschaften in drei Stär-
keklassen (U18, U13, U10), wobei pro 
Team jeweils drei Spieler um die begehr-
ten Preise kämpften. Gespielt wurden 
sieben Schnellschachrunden mit einer 
Bedenkzeit von 20 Minuten pro Partie 
für jeden Spieler.

Die drei Döttinger Teams mussten sich 
gegen starke Konkurrenz aus der Schweiz, 
Frankreich und Deutschland behaupten. 
Die Spieler mussten zwar einzeln am Brett 
kämpfen, wichtig waren aber schlussend-
lich die erzielten Mannschaftspunkte. 

Am besten schnitt das Team «U13» ab. 
Es klassierte sich im sehr guten sechsten 
Rang von 18 Mannschaften. Ebenfalls gut 
hielten sich die Jüngsten (U10). Sie er-
reichten Rang zwölf unter 25 Mannschaf-
ten. Nicht vom Glück begünstigt war das 
U18-Team. Die Schachjunioren schlugen 
sich zwar achtbar gegen sehr gute Spieler 
und erreichten immerhin vier Einzelsie-
ge. Als Mannschaft mussten sie aber mit 
dem letzten Platz vorliebnehmen (zwölf 
Mannschaften).

Die Junioren freuen sich auf das nächs-
te Turnier, welches der Schachklub Döt-
tingen-Klingnau organisiert. Der Aar-
gauer Schüler-Grand-Prix findet am 
Samstag, 6. Juni, in Döttingen statt. 

Mit drei Mannschaften  
an Jugend-Teamturnier

Dachstockbrand  
verursacht Schaden
GRÄNICHEN – Am vergangenen Sams-
tagabend ist der Dachstock eines Einfa-
milienhauses in Brand geraten. Die Feu-
erwehr konnte den Brand zwar rasch lo-
kalisieren und unter Kontrolle bringen. 
Dennoch entstand erheblicher Sachscha-
den am Haus und an den Möbeln. Ein Be-
wohner erlitt eine leichte Rauchvergif-
tung und wurde zur Kontrolle ins Spital 
gebracht, wie die Aargauer Kantonspolizei 
mitteilte. Die Brandursache wird derzeit 
untersucht. Im Vordergrund steht gemäss 
Polizeimeldung ein technischer Defekt.

Provokationen führen  
zu Streifkollision
OFTRINGEN – In einer Fahrzeugkolonne 
kam es zwischen zwei Lenkern am ver-
gangenen Freitag, kurz vor 12 Uhr, auf 
der Äusseren Luzernerstrasse zu gegen-
seitigen Provokationen. Vor dem dorti-
gen Bahnübergang hatte sich in Richtung 
Oftringen eine längere Kolonne gebildet. 
Von der Funkenstrasse her wollte der 
35-jährige Fahrer eines Fiat Punto ein-
münden. Dabei nützte er eine Lücke und 
reihte sich damit vor dem Lieferwagen 
einer Bauunternehmung ein. Weil dies 
dessen 29-jährigen Lenker missfiel, hup-
te dieser. Laut seinen Aussagen soll dies 
den vorausfahrenden Fiat-Fahrer veran-
lasst haben, mehrmals brüsk zu bremsen. 
Schliesslich soll er kurz vor dem Bahn-
übergang ohne ersichtlichen Grund bei-
nahe angehalten haben. Als der Lieferwa-
gen dann über das angrenzende Trottoir 
überholte, streiften sich die beiden Fahr-
zeuge unter ungeklärten Umständen. Der 
Schaden an den Fahrzeugen beläuft sich 

SPREITENBACH – Ein unbekannter Au-
tofahrer hat sich am späten Freitagabend, 
um 22 Uhr, eine filmreife Verfolgungs-
jagd mit der Polizei – mit anschliessen-
der Flucht auf einem Güterzug – gelie-
fert. Der Mann hatte sich auf der Land-
strasse bei Spreitenbach einer Kontrolle 
durch die Regionalpolizei entzogen und 
war in Richtung Autobahn geflohen, wie 
die Polizei am Samstag mitteilte. Die Po-
lizisten verloren das Auto aus den Au-
gen, erspähten es aber kurz später wieder 
bei der Ausfahrt Baden-Dättwil. Als der 
Lenker die Polizisten bemerkte, flüchte-
te er erneut in Richtung Autobahn und 
rammte dabei das Polizeiauto. Verfolgt 

von weiteren Patrouillen fuhr der Mann 
in Richtung Basel, verlor aber beim Rast-
platz Mumpf die Herrschaft über sein 
Auto. Trotz Totalschaden konnte der 
Mann zu Fuss weiterflüchten. Er rannte 
über die Autobahn und kletterte über ei-
nen Wildschutzzaun. Bei der SBB-Bahn-
linie sprang er auf einen Güterzug auf, 
der «unmittelbar nachher losfuhr», wie es 
in der Polizeimeldung heisst. Obwohl der 
Zug in Lupfig kontrolliert wurde, konn-
te der Unbekannte entwischen. Im Auto, 
welches englische Kontrollschilder hatte, 
fanden die Polizisten mutmassliches Die-
besgut. Die Kantonspolizei hat weitere 
Ermittlungen eingeleitet. 

Verfolgungsjagd – Flucht auf Güterzug

auf rund 1000 Franken. Die beiden Be-
teiligten hielten dann bei der nahen SO-
CAR-Tankstelle an und riefen die Kan-
tonspolizei. Diese hat die beiden Lenker 
inzwischen schriftlich befragt, konnte aber 
die Widersprüche in den Aussagen nicht 
klären. Es werden Zeugen gesucht.


